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icktige TageSerrignille »um Sammeln.
ni. Feindliche Erkundungsvorstöße an der ganzen
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht werden ab-

- Franzosen und Ainerikaner erleiden bei Nonon
ni-TI ierry schwere Verluste. Bei Reims werden

gefangen.

kleine

der

daß

dösen

Abgelehnt.
Gruppe im englischen Parlament, die im

'deutschen Pazifisten und Sozialisten auf einen
rt Verständigung hinarbeitet, läßt sich durch alle
rund Enttäuschungen nicht abschrecken, für ihr
Ziel unermüdlich neue Anhänger zu werben,

eweguug draußen im Lande irgendwelche Fort-
acht hat, seitdem auch die Kriegsereigiusse dieses
Westinächte nicht um einen Schritt oorwarts-

daben, entzieht sich unserer Beurteilung. Im Unter¬
alle Bemühungen dieserKreise bisher völlig irmsonst
und der letzte Vorstoß der Abgeordneten Morell
den, die von der Regierung die Zusage ver>

4 sie keine diplomatische Gelegenheit unbenutzt
de, die Kriegsfrage durch Verständigung zu lösen,
einmal der Ehre einer förmlichen Abstimmung
worden. Aber Herr Balfour ließ sich natürlich
heit nicht entgehen, wieder einmal eine seiner

Kriegsreden zu halten und damit die edlen Ab-
Friedensfrennde gehörig zu durchkreuzen. So

denn auch diesmal wohl das Gute gewollt, aber
ihrer Aktion herallsgekommen ist, entspricht ledig-

Entschlüssen, von denen die leitenden Männer
nach wie vor beseelt sind,

r gestand wohl zu, daß die Verbündeten bisher
großen Ziele vergeblich gekämpft haben, aber statt
'rage zu prüfen, ob sie überhaupt jemals Aus-

sie zu erreichen, ging er sofort dazu über, aus
dzu schiinpfen, das sich gegen Belgien schniäh-

ngen habe, und alle Frieoensanerbietungender
fte einschließlich des Parmabriefesdes öfter-
Kaisers als hinterlistige Manöver zu verdäch-
bei entschlüpfte ihm allerdings das wertvoll«

daß der Krieg kein Zufall, sonderr
icke Folge des deutschen Ehrgeizes sei
nicht dulden konnte, daß Deutschland

feinen wirtschaftlichen und militärischen Auf-
der lebten Jahre ln die Lage versetzt werden
i Früchte eines Sieges cklme Kampf zu pflücken

wir also mit dürren Worten den tiefsten und
hrheit einzigen Grund für den Kriegsausbruck
und anerkanut: die wachsende Stärke Deutsch¬
es, die den britischen Weltpolitikern keine Ruh«

ffe schon im vollen Frieden an die Seite unsere,
trieb und um derentwillen sie schließlich da«
logen, als sie einsehen mußten, daß wir entschloflep
'>s dieses Recht auf natürliches Wachstum wedei
bische Fürstenmörder, noch durch russisch«
sicher und Mobilmachungskünstler rauben zu
noch eine Bemerkung machte Balfour, für di«

üb quittieren können: er verwahrte sich ans-
gegen die Auffassung, als ob die Rückgabe
das einzige sei, was man gerechterwcise als
dieses Krieges fordern könne. Gewiß nicht:

M ungleich mehr erreichen. Es will unsere
delialten, es will unsere Wirtschaft zertrümmern,

britischen Kapitalisten auf ihren Geldsäcken
>g schlafen können, und es will auch den Der-

"kn ihnen in den Geheimverträgen zugesicherten
. ßchern, alsoFrankreich das deutsche Eisaß, wenn es
-iletzlick, des linken Rheinnfers, uud Italien das

bis hinauf nach Bozen und Meran, nach

Und

r>rol

oller

- womöglich— nach Innsbruck. England
seine Verträge zu halten. Jetzt komme

ouf an, im Westen Widerstand zu leisten und
Mi, was möglich sei, um Rußland wieder-

eciiuit es wieder zum Bewußtsein seiner
Aurde komme. Einen ehrenvollen Frieder,°ue, aber niemand würde einen Frieden
£ nur ein Waffenstillstand sei» würde. Die

I» Völker müßten befriedigt werden— dam,
oaruber reden: wobei natürlich nur von den

- Gegenseite die Rede sein darf. Auch für den
ven Herr Balfour zum Schluß wieder als

"chen Weisheit letzte Krönung aufmarschieren
Mnur die artigsten Kinder in Betracht, die

ulr immer und ewig nach angelsächsischer
En „Ich hin überzeugt, daß dieser Frieden

. werden kann, wenn wir bis zum Ende ans-
oas ltbel, unter dem die ganze Welt jetzt

wait mehr wiederholen kann/ Damit schloß
/ .und damit war der Fall auch diesmal

ei x Ackerhaus erledigt. Ohne Abstimmung
ui,I? Eintrag Morell in die Wolfsschlucht.

>Mand wird kein vernünftiger Mensch ein
-e°Nls erwartet haben. Die Ohnmacht der

to„z

,^ etIr̂ C!eF ihre Weise beendigen zu wollen,
ist wieder einmal mit schonungsloser Deutlichkeit enthüllt
{?fr! rPQh r!°11 ö -* Dinge so sehen, wie sie sind, nicht
nue man sie haben mochte. Das englische Volk steht hinter
seiner mip°rlal,st,schen, unversöhnlichen Regierung, die
eben„och dem 'ständischen Sozialistenführer Dr. Trvelflra
M 'Erte. weil er vor seiner beabsichtigtennach§ ondl.!l mit Herrn Scheiöemann üöer die
r,r>edetismoglichkeiteii beraten hatte. Damit dürften auch
bre deutschen Saz-.alisten endgültig darüber belehrt sein
ouf welcherS . e einzig und allein die wirklichen Kcieas-
oerlangecer zu »uchen sind. ' •m

Englands hartnäckiger Kriegswille.
Balfour erklärte im Unterhause noch, alle bisherigen

Friedensvvrschläge der Mittelmächte seien keine Grundlage
für einen annehmbaren Frieden gewesen. Die englischen
Friedensfreunde ermutigten nur die Mittelmächte. Uber
die Kriegsziele bestehe keine Meinungsverschiedenheit
zwischen den Alliierten und Wilson. Kein Geheimvertrag
sei dem Frieden hinderlich, auch nicht der mit Italien.
England habe in diesen Verträgen seine Ehre verpfändet,
ihre Abänderung würde eine Dummheit sein. »Die
Alliierten", sagte Balfour mit Bezug auf Friedensunter-
handlnngen. »sind bereit, in ihrer Gesamtheit auf alle ver¬
nünftigen Vorschläge zu hören." Aber solche Vorschläge
fehlten bisher. Der Minister schloß: »Dies ist der letzte
Augenblick, daß die Alliierten den Mittelmächten
Vorschläge machen würden. Wir wünschen einen
ehrenvollen Frieden, aber je mehr die Zeit vorschreitet,
desto mehr sind wir davon überzeugt, daß der Friede nur
durch den Kampf bis zum Ende zu erreichen ist."

politische Rundschau.
veutsches Reich

* Der Vorstand und der Verwaltungsrat des Ver¬
bandes der prerchischen Landkreise traten am 19. ima
20. Juni unter dem Vorsitz des Staatsministers Freiherrn
v. Schorlemer zusammen. Zur Erörterung gelangten vor
allen Dingen Fragen der Wohlfahrtspflege. 3n- organi¬
satorischer Beziehung kam der Standpunkt zur Gelt, mg,
daß eine bürokratische und schematische Gestaktimg auf
diesem Gebiete unbedingt zu bekämpfen sei. Es nu'iffe
darauf Wert gelegt werden, der freien Liebestätigkeit neue
Anregungen zu geben und von kommunaler Seite aus mit
ihr in engstem Zusammenhänge zu arbeiten. Im Anschluß
hieran wurde die Frage der Jugendämter und die der
Gasthausreform erörtert, sowie Stellung zu einigen Gesetz¬
entwürfen genommen. Besondere Aufmerksamkeit be¬
anspruchte die Förderung des bargeldlosen Verkehrs, in
deren Dienst sich der Verband mit aller Kraft stellen wird.
Breiten Raum nahm sodann die Behandlung der Kriegs-
beschädigtenfürsorge ein.

+ Der Trinkerfürsorge-Ausschuß des Armenamtes zu
Frankfurta. M. hat — in Verbindung mit einer größeren
Zahl gleichartiger Stellen — eine Eingabe an den
Deutschen Reichstag gerichtet, die aus sozialen, ethischen
und gesundheitlichen Rücksichten steuerliche Freilassung
der alkoholfreien Getränke, soweit diese nicht als Luxus¬
getränk anzusehen sind, zum mindesten Steuerbefreiung
für die in gemeinnützigen Trinkhallen, im Straßenverkauf
und in Fabrik- und Militärkantinen verschänkten Mineral¬
wässer und Limonaden fordert, ferner Abzweigung eines
ansteigenden Verhältnisanteils an den Erträgnissen der
Alkoholsteuer zu Zwecken der Bekämpfung des Alkohol¬
mißbrauchs. zur Heilung seiner Opfer und zur Behebung !
seiner Folgen.
_ Die Reise des Staatssekretärs v. Kühlmann nach
Hamburg galt in erster Linie der Besprechung der Reform
des Auskandsdienstes mit den leitenden Kreisen. Im
Mittelpunkt der Verhandlungen stand ein ausführlicher
Vortrag des Hamburger AusfuhrkaufmannesDaucht, der
znsammenfaffend die Wünsche der Hamburger Kaufmann¬
schaft nach Einsetzung einer Sonderkommission wiederholte,
wie das demnächst auch von dem Reichstagsabgeordneten
Dr. Stresemann im Reichstag beantragt werden wird.
Daran schloß sich eine lebhafte Erörterung, aus deren
Verlauf sich entnehmen läßt, daß die vom Ausschuß in so
bedeutsamer Weise gegebenen Anregungen nicht verloren
seien, sondern zu ernster Bearbeitung der Frage führen
wird. Zunächst werden wohl die Einbringung des An-
trags Stresemann und die Verhandlungen im Reichstag
über die Frage abgewartet und unter Umständen zum
Ausgangspunkt gemacht werden müssen.

-«- Die Rede des Grafen Tisza und insbesondere die
Wendungen gegen das bekannte Interview mit dem
Vizekanzlerv. Paper haben hier den Eindruck erweckt,
als seien die Payerschen Äußerungen in Ungarn wenig-
stens zum Teil mißverstanden morden. AuZ'der Art der
Payerschen Äußerungen und auS dem Zusammenhang
batte heroorgeheu sollen, daß die in Betracht kommenden
Probleine durch Herrn v. Payer nur in großen Zügen
und in ungefährer Richtung angedeutet werden konnten,
daß aber jedenfalls weder der Vizekanzler noch irgendein
anderer verantwortlicher Staatsmann die Absicht hat oder
hatte, der ungarischen Selbständigkeit zu nabe zu treten.

Am allerwenigsten beabsichtigt man tu Deutschland, wirt¬
schaftliche Vorteile auf Kosten Ungarns zu erzielen. Selbst¬
verständlich wird dieser Grundsatz auch bei den kommenden
Verhandlungen unbedingt aufrechterhalten werden.

Österreich-Ungarn.
X Die parlamentarische Lage in Österreich gestaltet

sich immer schwieriger. Auf die Nachgiebigkeit der Polen
gegenüber dem Kabinett ©eitle: ist kaum zu rechnen.
Allerdings bemühen sich führende polnische Persönlichkeiten,
Graf Burian zu der Zusicherung zu veranlassen, daß die
Entscheidung über Ostgalizien nicht ohne vorhergehendes
Einvernehmen mit den Polen fallen werde. Die ost-
galizische Frage steht mit dem Brest-Litowsker Vertrag in
untrennbarem Zusammenhang. Ay diesem Vertrage er¬
scheint aber Deutschland als Mitunterzeichner. Burian
könnte also die gewünschte Zusicherung nur dann abgeben,
wenn er hierzu das Einverständnis Berlins erhalten hat.
Kommt eine Einigung nicht zustande, so wird der Minister¬
rat den Rücktritt beschließen, der aber wahrscheinlich nicht
angenommen wird. Einige Minister würden allerdings
ausscheiden.

polen.
X Nach Warschauer Blättern findet die feierliche Er¬

öffnung des Staatsrats im königlichen Schloß am
22. Juni 11 Uhr vormittags statt. Ein Mitglied des
Regentschaftsrats wird die ihm vom Minister des Äußern
eingehändigte Thronrede verlesen. Ob eine Antwort des
Marschalls des Staatsrates erfolgt, ist noch unbestimmt.
Außer den Mitgliedern des Regentschaftsrats, den General¬
sekretären des Zwilkabinetts, den Mitgliedern des Staats¬
rats, den Vertretern der Pesatzungsmächte und den Presse¬
vertretern wird niemand zu der Feierlichkeit zugelasjen.

Frankreich.
X In parlamentarischen Kreisen rechnet man mit dem

baldigen Sturze Eleinenceaus, da es ihm nicht gelungen
ist, Briand und Varthou zum Eintritt in sein Kabinett zu
bewegen. Beide Minister haben den Eintritt irr das

f Kabinett Clemenceaus abgelehnt. Briand und Barthou
wollten beide Ministerpräsident werden, doch ist es nicht
ausgeschlossen, daß sie sich einigen, um zunächst Clemenceau
zu stürzen und die Kabinettsbildung durch einen anderen
unmöglich zu machen. Eingeweihte Kreise wollen wissen,
daß die Kabinettskrise jeden Tag ansblechen könne. — Wie
stark die Gegner Clemenceaus sich bereits wähnen, geht
daraus hervor, daß die Sozialisten der ẑ ammer beab¬
sichtigen, Clemenceau in den Anklagezustand zu versetzen.
Bus Zn- und Ausland. A

Berlin, 21. Juni . Der Hauptausschuß des Reichs¬
tages setzte die Beratung des Umsatzsteuergesetzes sott.

Berlin, 21. Juni. Da Fürst Radziwill wegen vorgerückten
Alters den Vorsitz in der polnischen Reichstagsfraktion
niedergelegt hat, ist Abg. Seyda zum Vorsitzenden gewählt
worden. Abg. Korfanty wurde zum Schriftführer gewählt.

München, 21. Juni. Die Änderung des Berggesetzes
ist vom Landtag angenommen worden.

München, 21. Juni. Die Abgeordnetenkammer nahm
gestem ein Gesetz an, wonach die Wahlzeit des Land¬
tages , d. h. die Gültigkeit der Mandate, um zwei Jahre ver¬
längert wird.

Karlsruhe, 21. Juni. Der Justizausschuß der Zweiten
Kammer brachte einen Anttag ein, die badische Regierung
möge dahin wirken, daß die neuen Vorrechte aller Ofsi-
»iere beseitigt werden.

Gleiwitz, 21. Juni. Beider Ersatzwahl zum preußischen
Landtage ist an Stelle des verstorbenen Zentruinsabgeordneten,
Pfarrers Peter. Erzpriester Rot her in Tost mit allen 407
abgegebenen Stimmen zum Landtagsabgeordueten für den
Wahlkreis Gleiwitz geioählt worden.

Wien, 21. Juni. Minister des Äußern Graf Burian
begibt sich beute nach Budapest, um den Mitgliedern der
ungarischen Regierung seinen Antrittsbesuch zu machen.

Kopenhagen, 21. Juni. Stach einem Telegramm aus
Helsingsors hat sich der Verfassungsausschub des Landtags
mit 9 gegen8 Stimmen in zweiter Lesung für die Einführung
der Monarchie in Finnland ausgesprochen.

Kiew, 21. Juni. Aus Odesia wird gemeldet, daß das neue
Krimkabinett nunmehr gebildet ist. Sulkewitsch fühtt den
Vorsitz und ist zugleich Kriegsminister.

Kiew, 21. Juni. Für Bleiverbindungen, Korken und
Korkholz aus der Ukraine ist ein Ausfuhrverbot erlaffenworden.

London, 21. Juni. In einer Rede in Indianapolis drang
der Vizepräsident der Vereinigten Staaten Marshal auf dt«
Abschaffung des Deutschen als UnterrichtSsach in de»
Staatsschulen. _

Deutscher Reichstag.
(177. Sitzung.) CB.  Berlin , 21 Juni.

. Auf der Tagesordnung des nicht übermäßig besetzten
Hauses stehen wieder eine Reche

__ _ Kleiner Anfragen.
. - Abg. Bartschat (Vp.) fragt an wegen der Aufbebungdes verschärften. Belagerungszustandes in Ostpreußen.
General v. Wrisberg sagt erneute Prüfling zu.
Abgeordneter Sudekum lSoz.) erbittet Auskunft über
antideutsche Tendenzprozefle in Italien . Unterstaatssekretär
Dr. Kriege erklärt: Bei der Verurteilung der drei
Deutickien in Genua bestand auch nickt der Schatten eines



NeweiseS. Die deutsche Regierung Kat Einspruch erkoken und
Revision gefordert . Zum Schub der deutschen Forschungs¬
anstalten in Italien ist das Nötige erfolgt . Wir behalten uns
Gegenmaßnahmen vor.

Auf eine Anfrage des Abg. Erzberger (Ztr .) über das
Verbot einer Reise des litauischen Landesrats nach München
im kirchlichen Dienst , die mit der Verschiebung des litauischen
Unabhängigkeitsfestes im Zusammenhang stand , antwortet
Geb . Rat v. Falkenhausen : Das Unabhängigkeitsfest soll im
Juli stattfinden . Die Reiseerlaubnis wird erteilt werden.

Abg. Gothein (Vv .) wünscht Maßnahmen gegen die
Entwertung des Rubels im Generalgouvernement Warschau.
Unterstaatssekretär Lewaldt : Unterhandlungen , wie dem
Überstand abgeholfen werden kann, sind im Gange.

Friedensvertrag mit Rumänien.
Abg . Gröber (Ztr .): Der Friedensvertrag ist glückverheißend

für uns . Dem Staatssekretär und seinen Mitarbeitern gebührt
voller Dank . Die berechtigten Ansprüche Bulgariens sind
erfüllt worden , während für Rumänien ein Handclsweg zum
Schwarzen Meer bleibt . Im großen und ganzen ist Rumänien
für seine Treulosigkeit nicht schlecht weggekommen. Für die in
Rumänien mißhandelten Deutschen muß Sühne geschehen.

Abg . Scheidcmann lSoz .) spricht sich für Äusschußberatung
des Friedensoertrages aus.

Abg . Wiemer (Vv.) begrüßt den Friedensvertrag mit
Freuden , wie jeden Schritt rum Frieden.

Abg . Graf Westarp ff.) : Rumänien Kat seine gerechte Strafe
erkalten . Der Grundsatz des annexionslosen Friedens ist
jedenfalls durchbrochen. Wir freuen uns darüber (»Sehr
wahr " rechts). Daß der Vertrag eine ganze Menge von Vor¬
teilen enthält , erkennen wir an . Zu prüfen ist die Frage der
Bezahlung unserer Liguidationen durch die rumänische Re¬
gierung , um so mehr , wenn wir uns der verbrecherischen Art
erinnern , die sich Rumänien vor der Kriegserklärung bet den
Lieferungen an uns hat zuschulden kommen lassen. Die straf¬
rechtliche Sühne für die an wehrlosen Deutschen begangenen
Verbrechen verlangen auch wir . (Lebhafter Beifall .) Das
hätte auch schon im Friedensvertrag zum Ausdruck kommen
müssen. t _

Abg . Dr . Stresemami (natl .) : Nach dem Nrederbmch Ru¬
mäniens , nach dem Friedensschlutz im ganzen Osten, wer kann
da noch an dem endgültigen Sieg der deutschen Waffen
zweifeln ? Künftig dürfen Staatsoerträge niemals wieder
von Dynastie zu Dynastie geschloffen werden , sondern nur
öffentlich, und wir werden uns künftig auch um die öffentliche
Meinung in den Ländern , mit denen wir nach außen gemein¬
same Politik machen wollen , zu bekümmern haben . (Beifall .)

Abg. Warmuth (Dtsch. Frak .): Nach unserer Auffassung
enthält der Friedensvertrag keine Kriegsentschädigung , was
gerade diesem Lande gegenüber nicht zu verstehen ist. . Dre
grundsätzliche Forderung von Kriegsentschädigungen ist übrigens
von allen einzelstaatlichen Parlamenten in Deutschland erhoben
worden.

Abg. Ledebour (U. Soz .): Daß der Staatssekretär wider
allen Brauch nicht das Wort ergreift , verstehen wir nicht.
(Vizepräsident Dr . Paasche : Der Staatssekretär hat sich zum
Wort gemeldet . Heiterkeit). Er hätte das gleich zu Anfang
tun müffen. Graf Westarp forderte die Entfernung der Hohen«
zollern aus Rumänien , Was für die rumänischen Hohen-
»ollern gilt , sollte aber auch für die preußischen Hohenzollern
gelten . (Stürmische „Pfui "-Rufe . Großer Lärm . Abg.
Westarp : . Wo bleibt der Präsident ?") Solche Friedens-
schlüffe und Waffenstillstände bergen nur neue Kriegsmöglich¬
keiten in ihrem Schoß.

Staatssekretär v. Kühlmann r Die Norddobrudscha -Frage
erwies sich als besonders schwierig. Es liegt nicht in der Ab¬
sicht der Mittelmächte , das Kondominium länger als not¬
wendig auszudehnen : es hanbelt sich nur um eine zeitweilige
Maßnahme . Die Berechtigung der Wünsche unserer treuen
bulgarischen Verbündeten ist nie angezweifelt worden . Die
Frage der türkischen Kompensationen im Falle einer Abtretung
der Norddobrudscha an Bulgarien hat die öffentliche Meinung
in beiden Ländern lebhaft erregt , und nichts wäre verderb¬
licher. als wenn wir den Eindruck erwecken, als begünstigten
wir einseitig die Wünsche eines dieser beiden treuen Verbündeten.
Daß wir Rumänien auch jetzt noch Mißtrauen entgegenbringen
sollen, davon kann keine Rede sein, wenn wir uns auch zu¬
wartend verhalten müffen. Rumänien ist ja nur von einer
kleinen Zahl leichtsinniger, gewinnsüchtiger Politiker in den
Krieg getrieben worden . Den letzten Ausführungen des
Abg . Ledebour gegenüber erinnere ich nur daran , daß die
Hohenzollern es seit Friedrich dem Großen immer als ihre
Aufgabe betrachtet haben , mit ihrem Volke zu arbeiten und
ru darben , zu leiden und »u streiten . Der Kaiser siebt zu

koch, als daß ihm die Anwürfe des Abg . Ledebour auch
nur die Stiefel bespritzen könnten . (Stürmischer Beifall rechts
und in der Mitte . Lachen bei den U.-Soz .)

Nach einer Reihe persönlicher Bemerkungen , in deren Ver¬
lauf der Abg. Ledebour wegen neuer Angriffe auf die Hohen-
zollern zur Ordnung gerufen wird , wird der Friedensvertrag
mit Rumänien dem Hauptausschuß überwiesen.

Nächste Sitzung morgen.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(165. Sitzung .) Berlin . 21. Juni.
Am Regierungstische die Minister Dr . Drews , Sydow,

Hergt . Die dritte Lesung des Haushaltsplans wird fort¬
gesetzt.

Handelsminister Sydow : Dem Antrag Fürbringer wegen
einer Seefahrtvorschule in Emden bitte ich nicht stattzugeben . Der
Besuch würde äußerst gering sein. Wir haben genügend See¬
fahrthauptschulen . Die mangelhafte Ausbildung der Seeleute
in Preußen hatte ihre Ursache in der bisherigen Zersplitterung
der Seemannschulen.

Abg . Kopsch (Vp .): Die konservativen und national-
liberalen Anträge auf Befferstellung der Kriegsteilnehmer
können wir nicht ohne weiteres annehmen , weil in den letzten
Tagen Beschlüffe gefaßt worden sind, die die politischen Rechte
der Kriegsteilnehmer schwer beeinträchtigen , deshalb sind wir
für Verweisung an den Staatshaushaltsausschuß . Der Redner
versichert, das deutsche Volk nehme lebhaften Anteil an der
Notlage in Wien . Deutschland habe aber keine befferen Er-
nährungsmöglichkesien als Österreich. Das Durchhalten in
Deutschland sei der Kriegswirtschaft und der straffen Organi¬
sation zu danken. Das beste Mittel , der Not zu steuern , sei
das baldige Kriegsende.

Der sozialdemokratische Abg. Braun hat ähnliche Klagen
n^ e der Vorredner . Abg. Winkler (kons.) wendet sich gegen
h e Eingriffe des Reiches in die Finanzhoheit - der Bundes¬
staaten.

Finanzminister Dt . Hergt sucht die konservativen Be¬
denken zu zerstreuen und verspricht beffere Beamtenbesoldung.
Abg. v. Dewitz (frk.) und A. Hoffmann vertreten den
Standpunkt ihrer Parteien . t

Rach weiteren Ausführungen des nationalliberalen Abge¬
ordneten Fuhrmann , des Zentrumsabgeordneten Herold,
der sür direkte Reichssteuern eintrat , des sozialdemokratischen
Abgeordneten Hirsch , der gegen den Abg . Hoffmann polemi¬
sierte, und des freisinnigen Abg . Pachnicke , der noch einmal
die Mißstimmung , die wegen der Ablehnung des gleichen
Wahlrechts im Volke herrsche, zum Ausdruck brachte, wurde
der Haushaltsplan in dritter und letzter Lesung ange¬
nommen . worauf sich das Haus bis zum 3. Juli vertagte.

Deuisches Brotgetreide für Österreich.
5000 Tonnen abgesandt.

Berlin , 21. Juni.
Ans die österreichischen Hilferufe wegen der dort

herrschenden Brotnot hat nun Deutschland doch das
menschenmögliche Entgegenkommen zeigen zu müssen ge-
glaubt . Lediglich aus militärischen Gründen ist nach
Österreich von uns eine Lieferung von 5000 Tonnen Brot¬
getreide aus Beständen des Heeres abgegangen , gegen
die feste Versicherung der österreichischen Regierung , daß
diese Menge spätestens bis zum 15. Juli zurückgegeben
wird . Bedenken wegen der Verpflegung des Heeres be¬
stehen nicht und ans die Versorgung der Zivilbevölkerung
mit Brotgetreide hat diese Abgabe ebenfalls keinerlei
Einfluß . *

Der feindliche Lüqenfeldzuq.
Die Ententepropaganda beschäftigt sich in ständig

steioendem Maße mit der angeblich kritischen Lage in
Österreich . Mit einer beispiellosen Emsigkeit werden
Nachrichten von Hungerrevolten , Meutereien , Massen¬
desertionen vor dem Feind usw . verbreitet , die zwar jeder
Unterlage entbehren , tatsächlich aber ihre Wirkung insofern
tun , als sie selbst in Österreich vielfach Glauben finden:
sogar in der Wiener Bevölkerung und in den Kreisen
der loaenannten Intelligenz haben solche alarmier -,:den

vir Trau mit den RatfunfctiRfim
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Roman von E . M a r I i t t.
Nachdruck verboten.

Er hielt ihr die Rechte hin , und sie legte die
ihre hinein , ohne Druck , ohne die geringste Bewegung
auch nur der Fingerspitzen . „Hu , wie kalt , wie be¬
leidigend kalt ! . . . Nun , ein alter Onkel muß auch
eine Unfreundlichkeit hinnehmen können ; dafür hat er
ja die Last der Jahre und oie Weisheit voraus, " setzte
er mit gutem Humor hinzu und entließ die Hand aus
der seinen.

Er verschloß den Schrank . „Den Zimmerschlüssel
werde ich mir in diesen Tagen noch einmal ausbitten
sagte er . „Ich bin gewiß , daß der Schreibtisch noch man¬
ches enthält , was uns die Regulierung der ganzen An¬
gelegenheit erleichtern wird . . . Und nun halte dich
hier nicht länger auf , Margarete ! Ich habe es empfin¬
den müssen , daß du bis ins Herz hinein frierst ."

Gleich darauf hatte er das Zimmer verlassen.
Margarete aber ging noch nicht . Sie stand in der
Fensterecke und blickte über den Hof hin . Sie fror nicht;
die Zimmerkälte kühlte ihr wohltätig die pochenden
Schläfen.

Drunten am Brunnen stand Bärbe und ließ Wasser
in ihren blanken Eimer laufen . Die abergläubische
Alte ahnte noch nicht , daß die Rolle ihrer Frau mit
den Karfunkelsteinen ausgespielt war für immer . . .
Ja , nun war das Rätsel gelöst , das jahrelang ver¬
dunkelnd über dem Lamvrechtshause geschwebt hatte!

Margarete sah hinüber nach den schneevelavenen
Linden vor dem Weberhause . ' Tort hatte einst die
„wilde Hummel " gesessen und die sogenannte „ Bision"
von der schneeweißen Stirn zwischen den buntseidencn
Fenstergardinen gehabt . Und jetzt stand sie selbst
hier oben und wußte , daß es die schöne Blanka ge¬
wesen war , die schleierverhüllt als weiße Frau ge¬
spukt hatte . . . Welch ein Zauber war von dreier
Gestalt ausgegangen , von diesem rosenduftenden Mäd¬
chen , das selbst den gereiften älteren Mann , den stolzen
Chef , ihren Vater , zu ihren Füßen gezwungen ! . . .
Neben ihm hatte freilich der damalige hochaufge¬
schossene Primaner mit dem rotwangigen Jünglings¬
gesicht gar nicht in Frage kommen können . Jetzt aller-

Nachrichten vorübergehend Boden gesunden,
z. B . nach dem kleinen italienischen Erfolg <r
bereits die bevorstehende Räumung von Trient -
sogar die angebliche Gefangennahme des Fel
Konrad erzählt und — geglaubt . Daß man b
wußt der feindlichen Propaganda in die Hände
sah und sieht man in diesen Kreisen offenbar
Hoffentlich gewöhnt man sich auch in Österreich q
an diese Ententeschliche , die wir ja bereits früher
am eigenen Leibe zu spüren bekamen . Man t~
an die Nachrichten von der Ermordung des Kais
des Kronprinzen , vom Tode des Generalfeld
v . Hinderiburg usw. — Auf alle Fälle verdient
dieses Lügenfeldzuges niedriger gehängt zu werd

Cie Kampfe in Sibirien.
Niederlage der Sowjettruppen.

Stockholm , 21.
Die vom Moskauer Sowjet eingeleiteten Lp

gegen die Tschecho Ŝlowaken scheinen zunächst mit
Mißerfolge geendet zu haben . Die Tschecho-Sl
haben gemeinsam mit den Kosaken und Kirgisen
genommen und den Sowjettruvven schwere Verl
gefügt . In Omsk wurde nach der Einnahme die neue fib
Regierung ausgerufen , gegen die jetzt die Sowjet « '
die strengsten Maßnahmen ergreift.

Der Leiter der Operationen gegen die
S ' enaken , General Miasnikow , befahl , alle Perle
znnchmen und hinzurtchtrn , die in der Frontzone , vor
bei Liiiibirsk und Lyzran , sich an den gcgenrevolu
Bewegungen beteiligen . Die gleichen Mafyiahm
gegen diejenigen zu ergreifen , die trotz des Bcrbo
Versuch mache», im Abschnitt Samara die Wolga zu

Aus Moskau wird ferner berichtet , daß die T
Slowaken nach der Beschädigung Samaras du
schießnng Mitglieder der Roten Garde und der Ver
hinrickteten . Eine verfassunggebende Versanimluug
eingesetzt. Die Gegenrevolutionäre zählen wahr!
nicht darauf , die Stadt zu halten , denn sie räum,
Vorratshäuser . Die Militäroberinspektion meldet,
Wege über das Kriegskommissariat vom Kriegssi
daß die Sowjettruppen unter dem Kommando von
woiski binnen kurzem Samara befreien werden,
jschecho-flawakische Bewegung erlöschen wird . v.

Feindliche Angriffe abgewiese
Mitteilungen des Wolssschen Telegraphen - Bu

Großes Hauptquartier , 22.
Westlicher Kriegsschauplatz . ^

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Zwischen
und Albert dauerten die heftigen Teilvorstöße des
gestern bis zum Morgen an . Sie endeten mit
Mißerfolg für den Gegner.

Beiderseits der Scarpe , bei Boirt , Be
Hebuterne , Hamel und im Walde von Avcluy
starke englische Abteilungen teilweise in erbittert
kämpf zurückgeschlagen, Auch a» der ührigen Front
der Engländer mehrfach vergeblich Erkundungen vor.

Bei Abwehr des Feindes und bei eigenen
südlich der Somme machten wir Gefangene . — 8t
Fliegerangriff auf Brügge fügte der Bevölkerung Ver

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . S
von Noyon wiederholte der Feind mit starken Ab,
seine vergeblichen Angriffe südlich von Van
Zwischen Oise und Marne lebhafte Tätigkeit des

Mehrfach «»gesetzte Erkundnngsvorstötze der
bliebe « erfolglos . Teilangriffe der Franzosen und
kaner nordwestlich von Chateau -Thicrry wurden bl
gewiesen.

Der Erste Meneralauartiermeister Lndend

vlnns war vas anvers , o, so ganz anders ! Er war der
Bielümworbene , dem sich selbst die stolze Schönheit,
die herzogliche Nichte , zu eigen geben wollte — Mar¬
garete schrak zusammen , denn da kam er eben über
den Hof her und schritt rasch nach dem Packhause.

Er winkte grüßend herauf , Bärbes Kops fuhr
herum : der Eimer entglitt ihren Händen . Die alte
Köchin stand , zur Salzsäule geworden , unter dem spuk¬
haften Fenster , aus welchem das junge Menschensind
aus Fleisch und Bein aus sie herniedersah.

a|e afc
Im Vorderhause aber legten sich die Wogen , die der

ereignisvolle Tag aufgestürmt hatte , nicht so bald . Die
Frau Amtsrätin hatte sich in ihr Zimmer eingeschlossen
und ließ niemand vor . Ihre Leute schüttelten verwun¬
dert die Köpfe über das Gebaren der alten Dame,
die ,„so voll Gift und Galle und bis in den Grund der
Seele hinein geärgert " heraufgekommen war.

Margarete und Tante Sophie gingen in der Wohn¬
stube auf und ab . Das junge Mädchen hatte den Arm
um die Tante gelegt und ihr den gewaltigen Umschwung
im väterlichen Hause mitgeteilt . . . Es war dunkel in
der Stube ; die brennende Lampe war sofort wieder
hinausgeschickt worden — es brauchte niemand zu
sehen , daß die Tante geweint hatte ; eine solche Weich-
mütigkeit gestattete sie sich nur äußerst selten . Aber
war es nicht ein Jammer , daß der Mann neun volle
Jahre mit seinen verschwiegenen Seelenqualen neben
ihr gegangen war ? Und sie hatte sich harmlos ihres
Lebens gefreut und nicht geahnt , daß sich rund um
sie her ein solches Drama abspiele ! . . . Und das
Kind , der liebe , prächtige Junge , er hatte nicht das
väterliche Haus betreten , nicht an seines Vaters Tische
essen dürfen — das Herz hätte sich ja doch dem Bal¬
duin im Leibe umwenden müssen ! . . .

An der Schreibstube ging der Sturm heute noch
ungehört vorüber . Der junge „Gestrenge " saß hinter
seinen Büchern und kalkulierte . Er ließ sich nicht
träumen , daß er falsch rechne , daß mit nächstem ein
Fingerchen an dieser Schreibstube anpochen , und der
kleine Verhaßte aus dem Packhause Einlaß , Sitz und
Stimme -fordern werde — von Rechts wegen!

Tie Frau Amtsrütin hatte am anderen Tage noch
nickt ausaetrotzt : sie war für niemand sichtbar , -jtur

bas SluvenmaocHen durfte bet ihr aus unv etn
und als der Landrat mittags vom Amt zurückk,
um Zutritt bitten ließ , da wurde ihm der
daß die Nerven der alten Dame noch allzu
schüttert seien , sie bedürfe sür einige Tage de
störtesten Ruhe . .1

Nachmittags kam er herunter in den erste»
Er hatte sein Pferd satteln lassen und war
griff auszureiten . , I

Margarete war allein in dem für den
bestimmten Wohnzimmer und legte eben W
Hand an die behagliche Einrichtung . Am «
mittag sollte sie im Glaswagen nach Tambachß
um am nächsten Morgen mit dem Patienten
Stadt zurückzukehren . m

Sie hatte Herbert heute schon gesproo
war in aller Frühe im Packyause gewesen u»°
ihr Morgengrüße von dem kleinen Bruder un»
Großeltern und die Beruhigung gebracht , da»
strige heftige Nervenerschütterung der Kraute,
im geringsten geschadet habe ; sie gehe imGegerH
völligen Wiederherstellung mit raschen Sch
gegen , wie er vom Arzt wisse . j

Nun kam er hier herein , um auch noa>,
Rundschau zu halten . Margarete rückte eben et*
altes , den Lamprechts gehöriges Schachbretts
Zimmerecke unter dem Pfeifenbrette zurecht . H
sah von der Türe aus den äußerst gemütlich^

„Ah , wie das anheimelt !" ries er nähe » -
„Ta wird unser Patient seine einsame Pav
nicht vermissen ! Ich freue mich , daß wir w,
hier haben werden ! Wir wollen ihn zusamm
qen und für sein Behagen und Wohlbefinden
sorgen — ist dir 's recht , Margarete ? Es soll ew
inniges Zusammenleben werden !" JB

Sie hatte sich weggewendet und zog un.o
an den verschobenen Falten der nächsten Por .H
weiß mir nichts Lieberes , als mit dem Gro » -
sammen zu sein, " antwortete sie , ohne sich
„Aber mein kleiner Bruder hat jetzt auch An»
mich , und ob der Großpapa sich an das KinSP
gewöhnen wird , um es neben mir in seiner
dulden , das steht doch sehr in Frage . Ich
meine Zeit zwischen ihnen teilen ." _

Foltfttzu»
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Hauptquartier, 23. Juni. (Amtlich.)
Westlich«» Kriegsschauplatz.

Krooprivz Niipp echt. Belderseit der
litbie rege Tätigkeit des Feindes an. Ein nächt-

der Engländer b>i Morlancourt zwischen
omme brach in uns r,n Feuer zusammen,
pe Deutscher Kroup.iuz Französische Teil-
lich von Meiy wurden abgewiesen . Eüd-

„ Reims machten wir bei kurzem Infanterie-
Italienern 36 K .fangene.

„t Löwenhardt errang seinen 28. Luftsieg.
Erste Generalquartienneister: Ludendorff.

erbliche feindliche Angriffe an der Westfront.
, 22. Juni . Bei den zahlreichen Teilvorstößen des
vielen Stellen der Front von Arras bis Chateau-

echten die deutschen Truvvcn bei Abwehr und
mehrfach Gefangene. Die blutigen Verluste der

»Kompagnien und Grobpatrouillen wären vor allem
Verfolgungsfeuerder deutschen Artillerie außer-

sjchwer.

40  000 Gefangene ln Italien.
Wien, 22. Juni.

amtliche Heeresberichtmeldet: Die Kämpfe an
haben gestern an Heftigkeit abgenommen. Wo

— wie in einzelnen Abschnitten des Montello
von San Dona — ihre Angriffe erneuerten»

ft wie früher unter großen Verlusten zurück»
Der Feind verlor zwischen dem 15. April und

am durch unsere Flieger und durch Abwehr von
aus 42 Flugzeuge, außerdem büßte er ferner
lone ein. Die Zahl der Gefangenen ist auf

Jegen, unter diesen befanden sich auch einige
owakische Legionäre, die sofort der durch die
iefee vorgesehenen standrechtlichenBehandlung zu-
, rden.

Der Krieg zur See.
v-Boot - B eut e im Mittelmeer.

Berlin , 22. Juni.
ch wird gemeldet : Eines unserer U - Boote,

ltavitänleutnant Marschall» versenkte im
!ci des MittelmeerS auf IS tägiger Unternehmung
ir von rnnd SS 00 © Br .-Reg .-To.
Dampfer waren außerordentlich wertvoll̂ Di«
! bestanden aus Baumwolle, Benzin» Ol und

r Chef des Admiralstabes der Marine.
17 730000 Br .-Reg.-To. versenkt.

22. Juni . Amtlich wird gemeldet : Im Monat
insgesamt 614 000 Br .-Reg .-To . des für unsere
baren Handelsschtffsraumes vernichtet worden,
zur Verfügung stehende WelthandelSschiffsranm

Wein durch kriegerische Maßnahmen fett KrtegS-
rund I7 7S0 000 Br .-Reg . -To . verringert

Hiervon sind rund 10 828 <100 Br .-Reg .-To.
sie der englischen Handelsflotte,
zwischen gemachten Feststellungen find im Monat

den seinerzeit schon bekauntgcgebenen Verlusten
en oder im Dienste unserer Gegner fahrenden

ffe noch weitere Schiffe von rund 56 000 Br .»
rch kriegerische Maßnahmen schwer beschädigt
Häfen eingebracht worden,

r Chef des Admiralstabes der Marine,
jeder ein Truppentransport versenkt. X

. Genf , 21. Juni.
einer Meldung der Agence Havas ist der Trans-

»Santa Anna*, der unter Bedeckung von
Malta fuhr und Soldaten sowie eingeborene
Bord hatte, in der Nacht zum 11. Juni , ohne
d bemerkt worden wäre, torpediert und Ver¬
den 215 « v Bord befindlichen Personen

13 gerettet. m
Mafscnflucht ans Paris.

Journal* berichtet, daß die Paris oerlaffenden
uberfüllt find. In dm Bahnhöfen herrsche ein

Andrang. In der Provinz herrsche infolge
hnungsnot mit den Mietspreisen eine schamlose
serei. Die Bevölkerung nütze die Pariser und
hen amerikanischen Soldaten bis aufs Blut aus.

beschäftigt sich gleichfalls mit dem Abtransport der
'Mkerung, die Hab und Gut vor den Flieger-
u>Sicherheit bringen wolle. Das Blatt verlangt,
^Beförderung von 150 000  Personen täglich für
Wall vorbereitet werde, während gegenwärtig
"Personen die Hauptstadt täglich verlassen könnten.
iiienstzwang der Russen in Amerika,

er 100 000  in den Bereinigten Staaten lebende
eine Eingabe an die amerikanische Regierung

" der sie um die Erlaubnis zur Rückkehr nach
lten,̂um dort beim Wiederaufbau des Landes

ju können. Diese Bitte ist von der amerika-
Werung abgeschlagen worden mit der Be-
daß hie Gesuchsteller erst ihren militärischen
?>Sen Nachkommen müßten. Es wird berichtet,
»angSweise Einziehung in die amerikanische
allernächster Zeit in Frage komme. Eine

A russischer Juden ist nach Kanada geflohen,
1 »wangSweisen Einziehung zu entgehen. —

Amerika der altm Welt, wie es i» Wirklick-
Jnterefie für Rußland steht.

England geht cs schnell bergab,
drei Tagen aus England heimgekehrte Dame

einen Seeoffizier u. a.: In England gehl'S
sw Nahrungsmittel und Rohmaterialien sind. .Abreise unendlich viel knapper geworden.

Wch  gibt'S wahrend des Sommers überhaupt
.,flwa y2 Pfund (englisch 227 Gramm), höchst

Gefrierfleisch pro Woche. Ein liliputanisches
Wkt 25  Schilling : vor drei Wochen kostete ein

noch7%Schilling, wie Sie ja wissen. Die
«a wird künstlich durch eine riesenbakte

Plakalpropaganöa aufrechtervalten, mit der, unter ZuhUle-
nahme der niedrigsten Mittel, der Haß gegen Deutschland
geschürt wird.

Erlebnisse im Sperrgebiet.
Im Hauptausschutz des Reichstages hielt einer unserer

erfolgreichstenU- Boot- Kommandanten Kapitänleutnant
Georg einen Vortrag über seine Erlebnisse im Sperrgebiet.
Von besonderem Interesse waren die Stellen des Vor¬
trages über die Abwehrmaßnahmen des Feindes. Man
mußte den Eindruck gewinnen, daß trotz der weitestgehenden
Verwendung von Flugzeugen, Torpedobootszerstörern,
U-Bootsuigern, bewaffneten Fischereifahrzeugen, Fessel¬
ballons, Minensperren, U-Boots fallen und trotz des Ge-
leüsystems unsereU-Boot-Waffe nicht mattgesetzt werden
kami. Wie in, Kampfe gegen den Schiffbau bleibt sie
auch im Kampfe gegen die Abwehrmaßnahmenunserer
Gegner Sieger. Auch der vorzügliche Geist unseier
l . Boots Mannschaften wurde durch die Ausführungen des
Vortragenden in Helles Licht gesetzt.

Ein großer japanischer Dampfer versenkt.
Die in Marseille eingetroffenen ostasiatischen Zeitungen

melden, datz der japanische Dampskr »Tasten Maru*,
5800 Tonnen groß, im Mittelmeer von einem deutschen
U-Boot versenkt wurde. Das Schiff war von der italieni¬
schen Regierung für den Dienst zwischen Newyork und
Italien eingestellt worden. Dieselbe japanische Reederei
hat bisher fünf Schiffe verloren.
Kleine Krtegspoff.

Wien , 22. Juni . Kaller Karl , der sich vor einigen
Tagen Kur Vorbereitung der Offensive gegen Italien auf den
südwestlichen Kriegsschauplatz begab, besuchte die Heeres¬
gruppen und alle Armeekommandos sowie einige Korps¬
kommandos und besichtigte zahlreiche Truppen.

Amsterdam, 22. Junt . Der Ausschuß der englischen
Handelsämter erklärt in seinem Bericht, es könne nur ein
Friede angenommen werden, der die Herausgabe allen feind¬
lichen Schiffsraumes  an die Verbandsländer erzwinge.

Gens, 22. Juni . Die von der chinesischen Negierung
beschlagnahmten Schiffe  wurden zur Verfügung der
Entente gestellt. Frankreich erhielt eines. England und Amerika
st zwei Sa .iffe.

Haag, 21. Juni. Nach einer„T!mes"-Meldung will die
javanische Regierung eine außerordentlicheParlaments¬
tagung zusammenberufen, ln der beschloffen werden soll, datz
Japan alles unternehmen werde, um den deutschen An¬
strengungen entgegenzuwirken.

Washington , 21. »Juni . Die Gesamtverluste der
Amerikaner betragen nach dem amerikanischen Heeresbericht
bisher 8173 Tote, Verwundete und Vermißte.

Bern , 21. Juni . Nach Pariser Blättern ist bei dem
Fliegerangriff aus Paris in der Nacht vom Sonnabend
zum Sonntag schwerer Schaden angerichtet worden.

Letzte Meldungen.
Auflösung des preußischen Abgeordnetenhauses ‘t
Berlin , 22.Juni . Wie aus unterrichteten Kreisen verlautet,

ist mit einer weiteren Lesung der preußischen Wahlrechts-
Vorlage nicht zu rechnen. Man erwartet die Auflösung dcS
Abgeordnetenhauses und glaubt , daß im September oder
Oktober Neuwahlen stattfinden werden.

Die Opferwilligkcit der übcrseedeutschen.
Berlin , 22. Junt . Die deutsche Kolonie in Rio de Janeiro

hat dem Roten Kreuz kürzlich wieder den Betrag von
50402 Mark überwiesen. Die Kolonie in Punta Arenas (Chile)
bat dem Roten Kreuz als Erlös ihrer achten Sammlung die
Summe von 18 385 Mark zugeben lassen.

Die Klage gegen die „Deutsche Zeitung ".
Berlin , 22. Juni . Halbamtlich wird gemeldet: Das von

der »Deutschen Tageszeitung " verzeichnest Gerücht, wonach
der Reichskanzler den Strafantrag gegen die „Deutsche
Zeitung" zurückgezogen habe, entbehrt jeder Begründung.
Die öffentliche Klage ist bereits erhoben worden.

Prinz Leopold von Bayern in Dorpat.
Kowno, 22. Juni . Prinz Leopold von Bayern besichtigst

gestern die Stadt Dorpat . Auf dem Marktplätze hatten
Truppen Aufstellung genommen. Der Priuz richtete an sie
eine Ansprache, in der er darauf binwies, daß es gelte, weiter-
zukämpfen, bis der Feind im Westen niedergerungen sei. Dem
Vorbeimarsch der Truppen folgst eine Begrüßungsfeier in der
Universität. Der Prinz setzte darauf seine Reise nach
Reval sott.

Der bevorstehende Zarenprozest.
Stockholm, 22. Junt . Die Nachricht, der Zar sei kürzlich

von Jekatertnbnrg nach Moskau geschafft worden , bestätigt
sich nicht. Die Sowjetregierung will dem bevorstehenden
Zarenprozest den Charakter einer aufsehenerregenden Kund-
gebnng gegen die Monarchie verleihe ». Ans die Person
des Zaren selbst soll cs hierbei weniger ankommen. Man
will den früheren Kaiser vielmehr möglichst bald frcilassen
und seine Abreise ins Ausland nicht verhindern.

Venedig bedroht.
Bafel , 22. Juni . Wie das „Petit Journal " von der ita¬

lienischen Front meldet, kann Venedig als ernstlich bedroht
gellen.

DaS neue bulgarische Kabinett.
Sofia, 22. Juni. Das neue Kabinett setzt sich wie folgt

zusammen: Vorsitz und Auswärtige Angelegenheiten: Malinoff.
Inneres : Takeff, Finanzen: Lipateheff, Öffentlicher Unterricht:
Kostrirkoff, Justiz: Professor Dnnalioff, Ackerbau: Medjaroff,
Öffentliche Arbeiten: Muchanoff, Eisenbahn: Profeffor Molloff.
Die meisten Mitglieder des Kabinetts gehören der demo¬
kratischen Partei an. Kostrirkoff und Lipateheff sind aus der
Radew-Partei hervorgegangen. Der Kriegsminister war bis
jetzt Oberbefehlshaber der 4. Armee. Takeff, Lipateheff,
Muchanoff und Molloff gehörten schon dem ersten Kabinett
Malinoff an. das von 1908 bis 1911 im Amte blieb.

Ein Bundesstaat England.
Basel , 22. Juni . Das Scheitern der Homerule-Vorlag«

wstd den Irländern in der oerzuckerien Form der Ankündigung
rinn für ganz Großbritannien und Irland in AuSüchl
genommenen Bundesverfassung angekündigt. Da ? Ver-
einigte Königreich von Großbritannien und Irland
soll in einen Bundesstaat umgewcmdelt werden Man er¬
mattet, daß in Irland mit der Änderung des politischen
Regimes auch in mäßigem 'Umfang die militärische Dienst¬
pflicht etngeführt wird.

AuSstandSgcfahe in Amerika.
Haag , 22. Junt . ' Laut einer Meldung aus Rewyorl

btt der amerikanische Arbeiterverband den Prüsidenter
Wilson ersucht, sofort die telegraphischen Unternehmungen
im ganzen Lande zu verstaatlichen. Ein allgemeiner Ausstant
der Telegraphisten wäre sonst nicht zu verhindern.

«rttll»r und ProeinznaAridm».
Hachenburg,  24 . Junt.

□ Dienstleistung entflohener deutscher Kriegsgefan¬
gener. Es herrschte bisher Unklarheit über die Frage, wie in
Kriegsgefangenschaft-geratene und wieder entflohene deutsche
Soldaten dienstlich zu verwenden seien. Der Reichstags¬
abgeordnete Marquardt hatte an das preußische Kriegs¬
ministerium in dieser Angelegenheit eine Anfrage gerichtet.
In vielen Fällen haben die deutschen Soldaten bei der
Gefangennahmedem feindlichen Staate ihr Ehrenwort
geben müssen, nicht mehr gegen ihn zu kämpfen. Ihr
Leben würde gefährdet werden, wenn sie wiederum in die
Gewalt des feindlichen Staates gelangten. Das Kriegs¬
ministerium bat auf diese Anfrage folgende Antwort ge¬
geben: Diejenigen wehrpflichtigen Personen, die sich durch
Flucht der feindlichen Gewalt entzogen haben, dürfen nur
auf ihren Wunsch an der Front verwendet werden, im
übrigen sind sie, solange der Kriegszustand zwischen
Deutschland und dem betr. Staate besteht, im Heere nur
im Heimats- und Etappengebiet, in den Generalgouverne-
menrs und der Militärverwaltung Rumänien zu verwenden.

* Mit Sturm und Regen hat sich am vergangenen
Samstag der Sommer eingeführt. In den Abendstun¬
den versagte da4 elektrische Licht, da an der Hauptleitung
mehrere vom Sturm umgewehte Bäume eine Störung
verursacht hatten. Erst gestern mittag konnte die Strom¬
zuführung wieder eintreten. Da am Samstag abend
alles in Dunkel gehüllt war, mußt« der Kriegsoortrm;
des neuen Rrichstagskandidaten Dir. Teudt im Garteu-
saal der Krone bei Ke nnlicht stat' finden. Infolgedessen
war der Vortrag nur sehr schwach besucht.

* Am Johannistag , dem Tag der Sommersonnen¬
wende, lodern in vielen Teilen Deutschlands die Johan-
nisfeuer zum Himmel empor. Heute ist es aber fast
notwendig die Feuer in den O fen zu entfachen, so kühl
und t nfreundlich ist es. Seit acht Tagen hat es täglich
geregnet, womit den Landwirten und Gartenbesitzern ein
sehnlicher Wunsch erfüllt ist, nicht aber der zweite nach
warmer Witterung. Ende Juni erreicht die Sonne ihren
Höhepunkt, aber von der ungemütlichen Hitze, die sonst
um diese Zeit vorzuherrschen pflegt, haben wir bisher
noch nichts verspürt. Der Vermehrung des Ungeziefers
ist durch die Kühle Einhalt geboten und auch das Wachs¬
tum der Feldfrüchte ist bei den Niederschlägen nicht be¬
einträchtigt. aber das Korn braucht nunmehr zur Reife
sonnige warme Tage. Hoffentlich treten sie jetzt ein.

,Westerburg, 23. Juni . Die Stadtverordneten be¬
willigten 'zum Ankauf der Reinhardstollen zwecks Er¬
weiterung der städtischen Wasserleitung einen Betrag von
12000 Mark.

Nostätteu, 23 Juni . Der Herr Reichskanzler hat die
Liquidation des dem englischen Staatsangehörigen Isidor
Hennig gehörigen, im Grundbuche von Nastätten einge¬
tragenen Grundbesitzes, Hof Schwall, angeordnet und
den seitherigen Zmmigsoerwalter Herrn Kaufmann Louis
Schmidt in Nastätten zum Liquidator bestellt.

Wiesd«d(U, 22. Juni . Bei dem vorgestern abend hier
eintreffenden Personenzug aus der Richtung Limburg
wurde ein schwerer Korb mit Fleisch beschlagnahmt.
Es wurde festgestellt, daß dieser Fleischschmuggel von
Hahn-Wehen ins Werk gesetzt worden ist. Die Unter¬
suchung ist eingeleitet.

— Der frühere Hauptmann Philippi , über dessen
erneute Verurteilung vor dem Obeikriegsgericht wir
in Nr ' 136 berichteten, hat ans Revision verzichtet.
DaS Urteil ist infolgedessen rechtskräftig geworden, ebenso
die vom Oberkriegsgericht onsgesproch ne Bestätigung
der vom Kriegsgericht erkannten Einziehung der Be-
stechungSgelder in Höh: von 256000 Mark.

Frnuksiut, 22 Juni . Die Rrich^koiiferenz der Hotel-
und Gaststättenbesitzer nahm eine Entschließung an, die
die Erwartung ausbrückt, daß die BundesratSoerordnung
über den Schleichhandel jede nur mögliche loyale Aus-
legung finden möge, insbesondere dahingehend, daß der
Gastwirt dem Seibstverbraucher gleichzustellen sei. Die
Versammlung beschloß weiterhin, bei der zuständigen
Reichsbehörde den Antrag zu stellen, einen Kriegsaus¬
schuß für da? Gaststättengewerbe beim Kriegsernährungs¬
amt zu errichten. _

Jlatl  und Fern.
cn‘ f/ ’V'x üeMe„ Eisenbahnlinie Berlin - Wien . In
Voraussicht der kommenden engeren wirtschaftlichen Be-
ziehiingen zwischen Deutschland und Österreich-Ungarn bat
die Zittaiier Handelskammer dem sächsischen Finanz.

eine Denkschrift eingereicht, die eine neue
Schnellzugsoerbmdung zwischen Berlin und Wien in Vor-
sramg bringt. Bisher bestanden zwischen den Hauptstädten
der beiden Reiche drei direkte Verbindungen: Berlin—
Teischcn—Prag—Wien, Berlin—Bodenbach—Wien und
Berlin Oderberg Wien. Die Denkschrift schlägt nun
eine neue .Verbindung über Görlitz- Zittau—Reicken-verg vor.

O Ein törichtes Gerücht. Auf ein Gerücht hin, daß
den Schulmädchen für Heereszwecke die Haare abgeschnitten
werden müßten, sammelten sich in Reaerisburg erregte
Mütter in hellen Scharen vor einem Mädchenschulhause
und forderten lärmend die Kinder. Die Kinder wurden,
als man von dem unsinnigen Grunde des Auflaufs hörte,
sofvtt den Müttern übergeben. Es ist doch nichts so dumm,
es findet heute sein Publikum!

O Bertviistnngen durch einen Zyklon. Bei Taching
im Bezirk Laufen an der Salzbach in Oberbayern hat ein
Zyklon große Verwüstungen angerichtet. Bäume wurden
entwurzelt, Dächer abgedeckt und weit fortgetragen. Das
Unwetter hat nur wenige Minuten gedauert.

o Wohnungseinrichtungenfür Kriegsgetraute. Die
sächsische Regierung hat mit dem Verbände sächsischer
Möbelfabrikanten einen Vertrag über Lieferung von
10000  Wohnungseinrichtungenfür Kriegsgetraute ab¬
geschloffen.



Wohnu

V

O rrrezcptzwang für baumwollene « ervank-swarrc.
Durch Bekanntmachung der Reichsbekleidungsstelle ist mit
Wirkung vom 9. Juni 1918 auch füc _ baumwollene Ber-
Lands matte der Rezeptzwang emgeNlbrt worden . Lue

fünfzehn Personen sind verbrannt, zahlreiche andere schwer
"e >letzt Die Explosion ist wahrscheinlich durch Entzündung
von lose umherliegenden Filmen en tstanden.

Verkäufer werden deshalb gewarnt, baumwollene Vor-
bandswatte ohne ärztliche Verordnung abzugeben, da ne
sich sonst strafbar machen.

c Vm , Wilderer » ermordet . Im Bezirk der Ober¬
st» sierei Kurwien , Kreis JobannisLurg . wurde der
18 Jahre alte Forsteleve Walter Bohl mit durchschnittener
Kehle tot alttgesunden . Die Mörder , anscheiueud Wilderer,
sind Nock nicht erniittelt.o iic (vrnrc.ruesichtenm Bayern. Im Genei al-
sekcetariat des bayerischen Landwiitsckastsrates sind aus
dem ganzen Lande Berichte über die Am sichten für die
neue Ernte eingegaugen . Sie besagen , oab mi Gegensatz
zum Vorjahre die Aussichten nicht sehr gute smd, und oatz
r". überschwenglichen Hossnmigen kein Grund vorhanoen
js> so das; auch das kommende Wirtschaftsjahr , das am
ly August beginnt , in der Ernährung von Mensch und
Vieh mancherlei Schwierigkeiten mit sich bringen wird.

o Schweres Explosionsnngliick . In Berlin ereignete
sich in den in der Friedrickstrabe gelegenen Räumen der
Biottopnlmgesellschast ein schweres EWlosionsungluck . Vom
eisten Stockiverk des Hauses , in dem die Explosion siatt-
fand verbreiteten sich die Flammen über das ganze Haus,
so bat? sämtliche Räume der vier Stockwerke ausbrannten.

Bekanntmachung.
An die Einzahlung der rückständigen Staats -, Gernernde-

steuern und Schnlqeldcr für das erste Vierteljahr des Rech¬
nungsjahres 1918 sowie aller sonstigen Gefälle wnd
hiermit erinnert. Bis spätestens zum 25. d. Mts . müssen
alle Zahlungen erfolgt sein.- Schriftliche Mahnnng durch
Zustellung von Mahnzetteln wie bisher erfolgt nicht
mehr. Die Sleucrzettel sind bei der Zahlung steis vor-
zuiegen.

Hachenburg,  den 20. Juni 1618.
Die Stadtkassi.

Am Mittwoch, den 26. d. M's vorm. 9 bis 12 Uhr
findet in den Büroräumen de4 Löht'schen Hauses eine
V-ehaufnahme statt. Sämtliche Viehbesitzer werde» hllr-
mit aufgefordert, das Vieh nach Zucht- und Nutzzw ck»
getrennt anzugeben.

Hachenburg, den 24. 6 1918. Ter Bürgermeister.
Tgb. Nr. K. G. 4565. Marienberg, den 13. Juni 1918.

Betrifft: Futtermittel für Pferde.
Dem Kreise sind ots Beifutter für Pferde folgende Futtermittel

zugegangen, die auf begiündeten Antrag seitens der Fuhrweikslusitzer
nach Maßgabe des vorhandenen Vorrats abgegeben werden:

Torfmelasse,
Strohkraftfutter,
Tierkörpermelasse.

Die Herren Bürgermeister der Gemeinden, in denen Pferde ge¬
halten werden, ersuche ich, die Fuhrwerksbesißec hiervon in Kenntnis
zu setzen und diese zu veranlassen, etwaige Anträge auf Zuweisung
von Futtermitteln mir bis zum 25. d. Mts . einzureichen.

Weber b>findet sich noch auf Kreislager eine größere Menge
Hühnerfuttergebäck. Anträge auf Zuweisung osn Hühnerfuttergebäck
ersuche ich ebenfalls mir bis zum LS. d. Mts . vorzuiegen.

Der Vorsitzende des Kceisausschusses.
I . V.: Schütz.

Wird veröffentlicht Meldungen sofort.
Hachenburg , den 18. 6. 1918. Der Bürgermeift . o.

ist bei der Reichssackstelle, Berlin W 35, Lützowstraße 89/90, Fern

Wir erhielten die schmerzliche Nachricht, daß
mein innigstgeliebler Mann, der treusorgende
Vater seines Kindes, unser liebcr Sohn.
Schwiegersohn, Bruder, Schwager und Onkel

der Landsturmrnann
Josef Hof

8. Komp. Mrs.,^«fanteri».R«gimrn, Nr. 238
nach fast 4jähriger treuer Pflichterfüllung sein
Leben auf dem Schlachtfeld« lassen inußte.
Er erlitt den Heldentod am 3t . Mai 1918
im Alter von 32 Jahren.

In tiefer Trauer: .
Ernftinefllof aeb.VM und Kind

nebst Anverwandten.
Hache«d«»g, Sessenhausen, Wilhelms¬

haven und westlicher Kriegsschauplatz, den
24 Juni 1918.

DasTeelenamt für unserentenrenGefallenen
findet Donnerstag morgen7 Uhr in der Pfarr¬
kirche zu Hachenburg statt.

Volks . und Kriegswirtschaft.

Aus dem Gerichtssaal.
tz Verurteilung wegen Landesverrats . Der dritte Srras-

fei at des Reichsgerichts verurteilte den 24iahrigen Mascktuen-
schlaffer Mar Messing aus Bochold wegen Verrats mcktun-
scher Geheimnisse und versuchten Landesverrats zu drei
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust , unter 2lrt*
rechnung von einem Jahr der erlittenen Untersuchung - Haft.
Der Angeklagte hatte Gelegenheit , von Mannlchasien der

Möve ", die die berühmte Fahrt des Schiffes mitgemacht
Hallen, verschiedenes, was im Interesse der Landesverteidigung
unbedingt geheimzuhalten war . sowie näheres über die zu¬
künftige Bestimmung der „Möve " zu ersaht en. Die io er¬
worbenen Kenntnisse hat er nach seiner Entlastung vom
Militärdienst in Holland an den Agenten ernes sei machen
Spionagebureaus verraten . Da der - »geklagte für sein
nicht ganz vollwertig erklärt wuroe . würbe die Sacye vom
Gericht milde angesehnn.

« Ein Landesverräter . Der Buchbinder Wilhelm Putz.söL'ÜÄW reÄ $s|ssrM
Holland gegen Bezahlung gearbeitet und war lm Rear, diese»
Jadres in Köln verhaftet worden.

-* Höchstpreise für Wohnungen ? Vorschläge
falls den Reiz der Neuheit für sich baden hat
Miet -rbund dem Staatskomnnssar für das Wohnu
,, , terbr -itet Der Mieterbund will eine Art von *
ür Wobnungen zur Bekämpfung des Mietswucher

Es wird deshalb der Erlaß einer Notverordnung v„rg
iu ' der es heißt : Eine Steigerung des Mietzinses ij
p-onn von Zuschlägen zum Friedensrmetzms zulasyg. !
mil zins ist der für den 1. August 1914 vereinbarte . .
damals angemesiene Mietzins . Als Hochstzufchlage
aus weiteres zulässig: 15 % bet Mieträumen mt
He-zung und Warmwasserversorgung . 8 % bet fold
ze-nrale Heizung . 5 % bei solchen ohne zentrale Hch
ohne Warmwasserversorgung . Di « Festsetzung der.
in diesem Nahmen erfolgt auf Antrag des a/tieters L
Einigungsamt und , wo ein solches nidjt besteht, bti™
Amtsgericht . Die Bemessung der Zuschläge erfolgt n<̂
gäbe der Erhöhung der Hausunkosten . Bei oer
für Kriegsteilnehmer . Kriegsbeschädigte und Krieg--
müffen deren wirtschaftliche Verhallmsse berücki.chü«
Eine Kündigung darf in diesen Fallen bis zu 2 Iah,
Friedensichluß von dem Vermieter nicht erfolgen.
probe Verstöße des Meters oorlicgen . Die Verein
und die Zablung höherer Zuschläge wird mit einer -
iestmlegenden Buße bestraft.

Für tu« Schrlitieiiuiig und Anzeigen orranlwortlich^
Tbeodor Kirchhüde!  ln Hachenburg.

Unerwartet erhielten wir die tieftraurige Nachricht,
daß am 13 . Jnui mein lieber , guter Gatte , der trensorgende
Vater seiner beiden Kinder , unser lieber , treuer Sohn und
Bruder , Schwiegersohn , Schwager und Onkel

Uhrmacher

Heinrich Ureier

Frankfurt a. M , den 11. Juni 1918.
Betr. Zuweisung von Sackstopfgarn.

Das von den einzelnen Verbrauchern benötigte Sackflopfgorn

Kanonier im Res. Feldsrtillerie Regiment 18
nach 2' /- jähriger treuester Pflichterfüllung vor dem Feinde
durch einen Artillerie -Volltresfer den Heldentod fürs Vater¬
land im Alter von 37 Jahren erlitten hat.

Hachenburg, Salzgitter,Kleinfurra, den 24.Juni 1918.
In tiefer Trauer:

Frau Heinrich Dreher Wwe.
Heinrich Dreher
Else Dreher
Frau Carl Bungeroth Wwe.
Heinr . Dreher Wwe.
Frieda Döhrmann geb. Dreyer
Julius Döhrmaiur
Gertrud Eggeling geb. Dreyer
Otto Eggeling
Herta Eggeling.

sprecher Lützow 7668 und 7669 anzusvrdcrn, Die Rllchssackstelle
prüft den Bedarf und deckt denselben stw-ils für einen Monar unter
Zugrundelegung e ner Garnmenge von 3 bis 5 Gramm je Sack.

Das Sackstoffgarn wird den einzelnen Verbrauchern durch die
Reichssackstelle von einem Lagerhalter unmittelbar zugeftellt.

Falls die Anforderung von Sackstopsgani von einem Sackflick-
Jnstitut kommt, ist die Anforderung durch Ociginalbeläge über die
dem genannten Institut zur Ausbesserung eingesandten Säcke mit in
Vorlage zu bringen.

Bei der Anmeldung des Bedarfs ist möglichst anzugeben, ob
Säcke mit der Hand oder mit der Maschine geflickt werden.

Es wird ersucht, die Landwirte in geeigneter Weise von Vor¬
stehendem in Kenntnis zu setzen.

Kriegswirtschaftsamt Frankfurta. M.
Emmerling,  Hauptmann.

Wird veröffentlicht.
Hachenburg , den 19. 6 1918 Der Bürgermeister.

Den Heldentod fürs Vaterland fand in den letzten
schweren Kämpfen im Westen der

Gefreite

Linus Christian
der 1. Masch. Gew . Komp ., Infanterie Regt . 143

Inhaber<ler kliemen Nreurrr TI. walle
nach 2Vrjähriger treuer Pflichterfüllung.

Sein Tod hat uns alle sehr gerührt ; er war unser
Bester.

Wir werden ihm ein elviges treues Andenken bewahren!

Im Felde , den 17. Juni 1918.

Die Kameraden
der 1. Maschtnengewehr -Kompagnle

Znf .-Regt . 143.

-litt3 Zimmern und-
zuul 1. Juli oder
v e rni i e t en. i

Karl Wirt
Hachenburg, Aller

Einfaches, enavge!
Ilinger Mi

in Koivniaiwarevgefi
Haushalt gegen steigen!
gütung bei freier Sla
Wäsche gesucht.

G. May
Kolonial warenges

Diez a. d. La

Zwei Glu«
mit 17 Kü,
zu verkaufen .'
die Geschäftsstelled.

Ein gut erhaltenerKuiwagt
zu verkaufen. Wo, h
Geschäflsstelled. Bi.

Säri
in allen Ausfuhr«

sofort lieferb
— Eigene Anfertig«

Ferd . Eichelk,
Schreiuermeisltk

H a ch en bur»
Einsarguilg (auch aul

wird bestens bW

Dreschmaschi
Feqmühlen
Häckselmasc"
Rübenschneil
Ackerwalzen
Jauchepnmpe
Jauchefässer
in Holz und
Wendepflüge
Leiterwagen

empfiehlt

Btttbold S«
Hachettbor

Kai « !
Chlorkali
m-  ui »i

Gastwiiks » (j fi
karten) reichlich 111
Bei Bestellung
senden.

Ferner BrKt «»-
Diele , FutzlststE

usw.
Girl Wik

Mol IügMaeli
Fernsprecher1
Amt Alteu.br
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